[image: Logo_Signatur_400px][image: euv]Land:____Estland________________________________________________________
Ausländische Universität:______Tallinn University____________________________
Vorlesungsbeginn und Prüfungsende im Ausland: 30./08./2021_ bis 30./06./2022__
Studiengang an der Viadrina: ____Kulturwissenschaften_________ [X] BA [ ] MA

-


     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[X] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[X] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[X] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[X] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.





Die Erfahrungen in diesem Bericht umfassen zwei Auslands-Semester an der Tallinn University, Estland. 




· Vorbereitung
Zunächst ist für die Planung des Auslandssemesters wichtig, dass wie fast überall, die Semesterzeiten sich von denen der deutschen Unis unterscheiden. Es sollte also darauf geachtet werden, dass es sich so wenig wie möglich überschneidet, sonst kann es passieren, dass man zwei Urlaubssemester anmelden muss, um eines im Ausland zu absolvieren. Gerade in Bezug auf die Regelstudienzeit muss das beachtet werden. 
Ansonsten war die Bewerbung sowohl an der Viadrina, als auch an der Gasthochschule nicht weiter schwierig. Da Estland eher eine seltene Wahl ist, wenn es um Auslandssemester geht, war zumindest das unbestätigte Gefühl, dass es nicht viele Konkurrenten um die Studienplätze gab. Nach der Zusage von der Viadrina und der Nominierung an der Gasthochschule gab es ein Online-Portal wo problemlos alle Nachweise hochgeladen werden konnten. 
Anreisemöglichkeiten waren hauptsächlich per Flugzeug. Mit dem ESN-Ausweis, den man sich allerdings erst in Estland anfertigen lassen kann, gibt es einen Deal mit Ryan-Air über ein weiteres kostenfreies Gepäckstück über 20 kg. Ansonsten gibt es die Wahl zwischen Buisness-Class fliegen, wegen den zwei Gepäckstücken, die man aufgeben kann, oder man lässt sich einen Koffer per Post hinterher schicken. Aber das Flugzeug ist wahrscheinlich die beste Wahl. Per Bus sind es nämlich knapp 20 Stunden, per Zug mit viel umsteigen auch nicht weniger (die Baltische Schnellzugstrecke wird wohl erst 2025 fertig). Wer den Luxus eines eigenen Autos hat, könnte es sich sogar überlegen, ob es nicht sinnvoll wäre mit Auto anzureisen, denn auch in Estland hat man mit dem Auto deutlich mehr Freiheit, was die Tagesausflüge und Reisen angeht. 
Außerdem lohnt sich eine Auslandskrankenversicherung. In Estland gibt es keine Krankenversicherung als solches, bei Arztbesuchen muss man also zwischen 5 und 150 € bezahlen, je nachdem wie schlimm es ist. Daher empfiehlt es sich, eine Auslandkrankenversicherung abzuschließen, um sich das Geld dann wieder zurückzuholen. 
An der Gastuni ist die Einführungswoche verpflichtend, diese beginnt eine Woche vor Semesteranfang, dafür ist aber dann die erste offizielle Woche des Semesters eher eine zum Kurse ausprobieren und in die Bibliothek besichtigen. Ab der zweiten Woche geht dann das Semester offiziell los mit den regulären Unterrichtsstunden. 
Es gibt die Möglichkeit ein Buddy-Angebot wahrzunehmen, allerdings gibt es mit der übersichtlichen Website, dem Uni-blog (https://tuicblog.wixsite.com/mysite) und den anderen Studierenden und Ansprechpersonen genügend Hilfsangebote zu allen möglichen Fragen. So muss sich niemand alleingelassen fühlen. 


· Unterkunft
Es gibt das Studentenwohnheim der Tallinn Universität und auch die TalTech (Technische Universität Tallinn) bietet Optionen für Studentenwohnheime an. Auf der Uni-Website werden neben den Studentenwohnheimen auch andere Angebote aufgelistet. Alternativ kann man auf verschiedenen Facebook-Seiten nach Wohnmöglichkeiten suchen oder sich nach WGs erkundigen. Allerdings sollte man hier darauf achten, welche Informationen und Angebote vertrauenswürdig sind. Die Universität warnt vor Betrügern und es sind auch in den beiden Semestern tatsächlich Studierende Opfer von Betrug auf Facebookseiten geworden. Deshalb empfiehlt es sich alle Informationsquellen auszunutzen und zur Not früher anzureisen, um sich zu vergewissern, dass es die Wohnung auch wirklich gibt.  
Wenn man nicht auf Studentenwohnheime der Uni setzen möchte, aus persönlichen oder aus Kapazitätsgründen, muss man sich im Klaren sein, dass die Mietpreise den vollen Umfang der Erasmus-Förderung in Anspruch nehmen. Meist sind die Mietpreise deutlich höher als die 330€ Förderung im Monat. Preislich lohnt es sich daher eher, ein Studentenwohnheim zu nutzen. 
Das Erste Semester habe Ich in einem privaten Studentenwohnheim/Hostel verbracht, das auch langfristige Verträge anbietet. Die Mietpreise waren zu Beginn mit rund 400 € noch im Rahmen, wurden aber kontinuierlich erhöht. Im zweiten Semester konnte Ich mir dann ein Apartment teilen, mit meinem Mitbewohner, den ich im ersten Semester kennengelernt hatte. Beide Unterkünfte waren 45 Minuten Busfahrt von der Uni entfernt und daher bezahlbar. In den Bezirken Mustamäe und Oismäe gibt es modernere Wohnungen zu einem guten Preis. Mit etwas Glück lassen sich aber auch in Kalamaja, oder gar Telliskivi sehr gute Angebote finden, die sehr nah am Zentrum sind. 


Alltag
Grundsätzlich sollte man beachten, dass Tallinn eine europäische Hauptstadt ist. Daher sind Lebenshaltungskosten grundsätzlich hoch, hinzu kommen Ausgaben für Reisen, Freizeit, Unterhaltung. Es empfiehlt sich finanzielle Rücklagen zu haben. Meine monatlichen Ausgaben lagen beispielsweise im Durchschnitt bei 800€. Über den Zeitraum von 4 Monaten, abzüglich der Erasmus Förderung musste ich knapp 2.000€ selbst aufbringen. Je nach Lebensstil kann dieser Beitrag aber höher ausfallen. 
Hilfreich ist, dass der öffentliche Nahverkehr kostenlos ist (nach Beantragung der estnischen ID-Card, empfehlenswert). Ansonsten sind E-Scooter und Bolt Taxis eine Alternative zur Fortbewegung. 
Sport-Angebote gibt es einige: Bouldern, Fußballplätze, Tennisvereine und vieles mehr. Besonders Radfahren oder Wandern bietet sich an, und es gibt ein Fitnessstudio in der Uni oder auch Fitnessgeräte im Freien in vielen Parks.  
Für die Freizeit gibt es regelmäßig Events, organisiert vom ESN Netzwerk der beiden Universitäten, viele Ziele für einen Tagesausflug und schöne Natur, gerade im Sommer auch viele Festivals und Veranstaltungen in der Innenstadt. 

Studium an der Gasthochschule 
Die Kurse der Uni dauern 90 Minuten, inklusive der akademischen Viertelstunde also in 2 Stunden Blocks angeordnet. Insoweit ähnelt es dem Rhythmus der Viadrina. Allerdings gibt es keine offizielle Mittagspause, dafür finden die Kurse aber oft entweder vormittags 10-12 oder Nachmittags 14-16 oder 16-18 statt. Das bedeutet, dass es statt Einer meist zwei Stunden Mittagspause gibt, wenn dort nicht gerade Kurse stattfinden. 
Die Anwesenheitspflicht sieht ähnlich aus wie an der Viadrina. Meist sind es 70% der Kursstunden die besucht werden müssen, je nach Kurs kann dies höher oder niedriger ausfallen, manchmal sind es aber auch nur die regelmäßige Bearbeitung von Aufgaben, die gefordert wird um am Kurs teilgenommen zu haben. Die Anwesenheit wird durch Unterschriften geregelt, meist am Anfang der Stunde. 
[bookmark: _GoBack]Die Kurse die ich belegt habe, waren sehr vielfältig, die meisten davon aber entweder im Beriech Humanities oder Anthropologie. Durch mein recht breites Interessengebiet gab es also Sound Studies und Diskurse der Anthropologie, aber auch Linguistik, wie Intercultural Communication oder Communication and Culture. Aber auch ein Kurs der Asian Studies oder technischere Kurse wie Critical Thinking oder Design Thinking waren sehr interessant. Insgesamt gibt es eine Vielzahl an Kursen, dadurch dass die Tallinn Universität alle Fachbereiche abzudecken versucht. Das ist besonders spannend, wenn man interdisziplinär interessiert ist. Aber auch wenn man nur eine Studienrichtung hat, kann man mit dem Kursangebot einiges abdecken. 
Auf tlu.ee/courses gibt es eine Liste an zu belegenden Kursen, auf https://ois2.tlu.ee/tluois/uus_ois2.tud_leht gibt es sogar ein Archiv mit Kursen der letzten Jahre um sich einen besseren Eindruck zu verschaffen (die Seite ist leider etwas umständlich zu bedienen. 
Die Prüfungen sind recht unterschiedlich. Je nach Kurs gibt es entweder eine Hausarbeit oder eine Klausur, meist in Verbindung mit Vorträgen während des Semesters. Gerade in den Semestern nach der Corona-Pandemiewurden teilweise hybride Veranstaltungen angeboten, mit Online-Tests die als Leistungsnachweis zählten. Insgesamt ist die Präsenz von digitaler Lehre aber ohnehin sehr hoch in Estland. 
Auch bei den Sprachkursen gibt es neben Estnisch und Russich noch weitere Alternativen, Sprachen wie Chinesisch oder Portugiesisch werden allerdings leider nicht regelmäßig im Anfängerniveau A1 angeboten. Auch Deutsch gibt es als Sprachkurs. Insgesamt ist die Uni sehr modern ausgestattet und das Beratungsangebot für Studierende zufriedenstellend. Die Organisation des Semesters ist vergleichbar mit der Aufteilung von der Viadrina, unterteilt in ein Organisatorisches Portal, ein E-Mail Account und Moodle, teilweise wird aber in der Kurskommunikation auch auf Alternativen zurückgegriffen, wie beispielsweise Google Classroom, die einiges an Einarbeit erfordern.


Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)

Beste Erfahrung: 
Festzustellen, dass einem ein Land in dem es im Sommer mal 30 Grad und im Winter mal -20 sind so sehr ans Herz wachsen kann. Die Geschichte, die Natur und sogar nach einiger Zeit die Menschen prägen einen und ganz nebenbei findet man Freunde, die obwohl sie aus verschiedenen Ländern kommen, alle eine bemerkenswert positive Einstellung haben und sich voll und ganz dem Erasmus-Leben hingeben.


Schlechteste Erfahrung:
Es ist rückblickend natürlich sehr schwer eine schlechteste Erfahrung auszuwählen, denn der gesamte Auslandsaufenthalt war eine schöne und wertvolle Erfahrung. Wahrscheinlich war die schlechteste Erfahrung das Gefühl als sich herausstellte, dass die Unterkunft die ich für 4 Monate gebucht hatte, eher einer Baustelle glich und mitten im ehemaligen sowjetischen Viertel lag, deren Bewohner hauptsächlich russisch sprachen, eine Sprache mit der ich nicht vertraut war, denn ein paar Estnisch-Vokabeln hatte ich aus Vorfreude schon gelernt. Aber wie in so ziemlich jeder Situation in meinem Auslandsaufenthalt habe ich gelernt, daraus das Positive zu ziehen. Der Zustand unserer Unterkunft schweißte mich und meine Mitbewohner zusammen und rückblickend kann man darüber lachen und sich glücklich schätzen, diese Erlebnisse mit Leuten geteilt zu haben, die man jetzt als enge Freunde betrachtet, obwohl sie in ganz Europa verteilt sind. Und Russisch spreche ich mittlerweile genauso gut wie Estnisch. (Die Häufigkeit der russischen Sprache ist allerdings nicht für ganz Tallin repräsentativ und auch kulturell ein sehr sensibles Thema!)
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